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ogleich wieder geſchloſſen ird R.C 22 Sept 1848 1II Bituricen.
20 1 5162 31 Aug 1867 111 IDPOIV 20 II

Ebenſo iſt ein portatile exſecriert, der de Sepulchrums
mit dem Altarſteine nicht mehr zuſammenhängt, oder auch
gezweifelt werden könnte, daſs der entfernt worden ſei
8 R Maj 1883 11 Ravennat. 20 1 V

ſt aber

der des Sepulchrum nich mehr feſt jedo S iſt er daſ
weder losgetrennt noch entfern worden iſt, oder findet ſich wiſchen

dem und dem Sepulchrum eine Ritze, indem der Cement von
nfang an dieſelbe nicht durchdrungen oder mit der Zeit ich ſelbe
gebildet hat, ˙ kann der Biſchof privatim dieſe Ritze mit geweihtem
Cement verſtreichen und den befeſtigen, aber einen gewöhn⸗
lichen Prieſter kann EL ohne apoſtoliſche Facultät azu nicht ermäch⸗
igen R * 1879 1 Lucan. 5793 U GCT. Eit
1I 5872 240 14.) Wenn die Reliquien verſchwunden ſind

Maj 1846 13 Ladurcen. 0 11 5037 Dieſelben können
nicht durch andere erſetzt werden, ſondern da portatile iſt 3u
conſecrieren. 1060 1844. 1˙40 1 20 61 2 11

In portatile wird ferner ſchon exſecriert, wenn Ein feiner Riſs
durch die Mitte des Altarſteines wie ein Faden hindurchgeht,
obſchon weder da Sepulchrum verletzt, noch ein ru
vorhanden iſt ECI Eit, 1 5386 20 —3.0 Ebenſo wenn da Sepulchrum
einige iſſe hat, obgleich ſie ⁰ Inter ſich zuſammenhängen, daſs an
der Authenticität der Reliquien nich gezweifelt werden kann. 6Cr Eit
II 5786 20 2.) ſt nur da biſchöfliche Siegel verletzt, das
Sepulchrum aber intact, und feſt daß  V da aAltare portatile
conſecriert iſt, bedarf dasſelbe keiner Conſecration
21 art. 837 12 Cenomanen. 20 t 1I 4805 und das
Siegel kann dann vom fé einfach beigeſetzt werden. (S

Febir 1880 III Vivarien. 20 t I 58 3
Aus dieſen bi ins Einzelne gehenden Entſcheidungen der

Ritencongregation erhellt Genüge, daſ von den Kirchenvorſtänden
den Altarſteinen beſondere Aufmerkſamkeit zugewende und dieſelben
öfter Unterſucht werden ſollen; denn die Sacriſtane nehmen bei
Zierung und Abſtaubung der Altäre auf die Altarſteine 3u wenigRückſicht, ud eS ieg die Gefahr nahe, längere Zeit auf einem
exſecrierten Altar das Er darzubringen.

(Beerdigung un Leichengottesdienſt 20
hohen Weihnachtsfeſte.) In der Pfarre Ar Aam De⸗
cember vormittags ein bejahrter Mann mit etwa Vermögen. Der
Schwiegerſohn de Hingeſchiedenen ommt In den Pfarrhof, erſucht
AUm die Beerdigung am Weihnachtsfeſte nd verlangt drei Leichen⸗gottesdienſte ne Vigil nd Libera; die achtundvierzig Stunden der



*

polizeilich vorgeſchriebenen Aufbewahrung der Leiche, ſagt er, würden
bi dahin abgelaufen ſein und mit den Gottesdienſten gehe Es umſo
leichter, als In der Pfarre zwei Prieſter angeſtellt ſeien, und überdies
ꝗ

.

eder Weihnachtsfeſte dreimal celebrieren dürfe Der Pfarrer
nimmt die Beerdigung anl hl Tage Vormittag an Bezüglich der
Gottesdienſte verfügte EL folgendes: Das nächtliche Amt eelebriert

utder Cooperator; der Pfarrer ſelbſt feiert Uhr ein h
und darauf eine ſtille eſſe auf Privat⸗Intention; um 8 Uhr hält
ER den pfarrlichen Feſtgottesdienſt. Hierauf folgt die Beerdigung,
nach welcher der Cooperator zwei Aemter in der Tagesfarbe für
den Verſtorbenen celebriert Eine Tumba wird nicht aufgeſtellt wegen
des hohen Feſtes; aus demſelben Grunde unterbleibt Vigil und Libera.
Den verlangten dritten Leichengottesdienſt läſst der Pfarrer durch
ſeinen Hilfsgeiſtlichen am 27 December, dem de  S Johannes,
halten hl Amt u der Tagesfarbe), während ELr elbſt die hl. Meſſe
für ————  ine Pfarrgemeinde liest Was iſt Vorgehen des Pfarrers
3u halten

Die Beerdigung des Verſtorbenen AmM ohen Feſte konnte er
(aus ſanitätspolizeilichen runden nicht wohl verweigern. Möglich,
daſs ſich durch gütliches Uebereinkommen da Leichenbegängnis auf
den 26 December 0 verſchieben aſſen, vas allerdings paſſender
geweſen wäre. Bezüglich der Gottesdienſte hätte der Pfarrer folgendeAnordnung treffen können und 0  en

Auf Grund beſtehender beimmter kirchlicher Vorſchrift
über die eier Beerdigungs⸗ und Leichengottesdienſten an großen
Feſten (Ef Ie E Liturgiae PraxiS. C0 IV Lovanii 1863.
t0M PS 57 58. 0  6 die Feier der Exequien mit
inem Seelenamt (Requiem 111 die obitus) ammt Vigil und Libera
erſt den 29 December 1 Festo Phomae Cantuar. (semid.)
ſtattfinden können und en Am Weihnachtstage, dem Tage
der Beerdigung, 0 wo 11 media NOCte und 111 aurora, wenn
da Hochamt IN die b10 DOpulo appliciert wurde, den Ver⸗
ſtorbenen die applicatio geſchehen können; allein da dieſe ap 110
vor der Beerdigung zumeiſt nicht im ebrauche iſt und aue
gewünſcht wird, ſo 6 bewuſster Parochus etwa QAm beſten gethan,
durch ſeinen Cooperator am Tage nach der Beerdigung eine ſtille
eſſe celebrieren zu laſſen falls nicht durch Privilegium oder Indult
oder Diöceſan⸗Gewohnheit (legitimam 8Cl die Abhaltung von
mehreren Aemtern de Off. (Urrente an ein nd demſelben Tage
gerechtfertigt iſt Und da die applicatio Opulo nicht nothwendig
heim Hochamte geſchehen müſſen, ondern Uch beim Amte in
media noete oder III Aurk'Ora oder auch un der vom Pfarrer vor
dem Hochamte geleſenen ſtillen (e

ſſe E ſtattfinden können (Vvid
Amberger, Paſtoraltheologie Usg V J 1852 II eil S. —
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lum 5., ſo 0  6 b auch (allerdings Am ohen wenig
paſſend) nach vorheriger Beerdigung das Hochamt „In dié“ für den
Verſtorbenen appliciert werden können, und S konnte das dritte
verlangte Amt 12 Pesto Phomae Dec.. nach dem Requiem
de die Obitus. M der Tagesfarbe gehalten werden.

XIX (Veränderte Officien einiger tm Brevier:
Anhange ſtehender Feſte.) In der 6ditio tyVPica
(8 römiſchen Brevieres iſt nicht die Zahl der im Anhangeſtehenden SA PpIo aliquibus 16618 das ſind Dropria. die ſehr vielen
Diöceſen Concediert in bedeutend vermehrt worden, ſondern auchdie Iu älteren Ausgaben ſchon enthaltenen (ten haben mancheVeränderungen erfahren So iſt das viel verbreitete Offiéium B
Mariae V de 3000 CoOnsilio ( 26 April) mit ganz neuen Anti—⸗
phonen, Lectionen und Reſponſorien ausgeſtattet worden; das Am
2 October In den meiſten Diöceſen als Duplex gefeierte féstum
88 Ursulae t SOCiarum 119 t Mart. hat veränderte Lectionen
des zweiten Nocturns empfangen, II denen die kritiſch wohl NIhaltbare, auf einem Miſsverſtändnis beruhende Zahl weg⸗gelaſſen, nd auch die Veranlaſſung, Aus welcher nach Er Legendedie Jungfrauen von England herübergekommen Aren, nicht be
rührt wird, un denen aber die thre Begräbnisplatzes und
die beſtändige Verehrung ihrer Reliquien ausführlich erzählt wird,
öovon un der früheren Faſſung der Lectionen nichts erwähnt var
Bezüglich der Verpflichtung nun, dieſe eiden veränderten Officien
3u gebrauchen Iu den Diöceſen, welchen dieſe zugeſtanden ſind,beſteht nach ausdrücklicher Erklärung der Riten⸗Congregation Ein
Unterſchied. Die Veränderung de genannten marianiſchen Officiumsiſt auf Wun Sr Heiligkeit Leo II1 geſchehen und durch eineigenes Deeret December 1884 eingeführt worden: es habenaher alle Diöceſen, welche dieſes Feſt begehen, die ſobaldals möglich, das Officium (und natürlich auch das demſelbenntſprechende nelle Meſsformular) dem alten 3u ſubſtituieren; die ab
geänderten Leéctionen aber vom der Urſula ſtammen9on der Riten⸗Congregation, die darüber kein eigenes Deeret ver⸗
öffentlicht hat, ſondern wünſcht, daſs dieſelben allmählich oder
gelegentlich (etwa bei Neudruck eines Diöcefan⸗Proprium In Gebrauchkommen ſollen.

Groß⸗Strehlitz O.⸗S.) Religionsprof. Rudolf Buchwald
XX (Ein bedenkliches Bußwerk. Bei Auflegung einerBuße iſt vom Beichtvater Vorſicht anzuwenden, daſs er Kindernnicht etwas auflegt, vas ſie aQaus Scham bder Scheu leicht unter⸗

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“. 1890,


